
Zeitschrift: Schweizer Monat : die Autorenzeitschrift für Politik, Wirtschaft und
Kultur

Band: 103 (2023)

Heft: 1112

Artikel: Was ist ein Mann? : Ein überholtes Konzept

Autor: Wampfler, Philippe

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1050626

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1050626
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SCHWEIZER MONAT 1112 DEZEMBER 2023 DOSSIER

WAS IST EIN MANN?

Ein überholtes Konzept
ch bin 46 Jahre alt. Die Frage, was ein Mann sei, hat
sich mir nie gestellt. Welchen Sinn sollte sie

überhaupt haben? Meine Vermutung: Jede Antwort dient
dazu, Menschen zu sagen, sie müssten sich als

Mann bezeichnen. Oder sie dürften das nicht. Das

widerspricht meinen grundsätzlichen Vorstellungen

von Menschlichkeit und von Freiheit: Weshalb
sollte ich einer Person vorschreiben, ob sie sich als

Mann bezeichnen darf oder nicht?
Deshalb lautet meine Antwort: Ein Mann ist jede

Person, die sich als Mann bezeichnet. Das funktioniert

auch dann, wenn ich kritische Aussagen mache:
Sobald ich eine Meinung äussere, die Männer auffordert,

Rücksicht auf die Bedürfnisse anderer Menschen

zu nehmen, oder die Männer für den Schaden
kritisiert, den sie mit problematischen Verhaltensweisen
anrichten, fühlen sich genügend Menschen betroffen,
für die nicht in Frage steht, dass sie gemeint sind.

Und doch gehe ich mit solchen Aussagen davon

aus, dass es neben einem Gefühl noch etwas anderes

gibt, was Männer verbindet: bestimmte Erfahrungen,
Verhaltensweisen, Probleme. Als Mann in einer
Gesellschaft zu leben, führt zu einer Auseinandersetzung

mit bestimmten Erwartungen oder Normen.
Schon Knaben lernen, bestimmte geschlechtsspezifische

Verhaltensweisen zu zeigen: sich bewegen, sich

durchsetzen, Mut haben, sich nicht aus dem Konzept
bringen lassen. Diese Normen entwickeln sich und
sind oft mit der Vergabe von Anerkennung und Kritik
verbunden. Mann sein ist mehr als eine Bezeichnung

- es ist eine gesellschaftliche Erwartungshaltung, die

jemand annimmt. Männer bezeichnen sich nicht nur
als Männer, sondern sie nehmen eine Rolle an, die mit
gesellschaftlichen Normen verbunden ist.

Das Fiese an diesen Rollen: Männer lernen früh,
dass sie geächtet werden, wenn sie diese nicht erfüllen.

Wer als nichtmännlicher Mann lebt, hat es nicht
einfach. Und um männlich zu wirken, muss man
Dinge machen, die es anderen nicht einfach machen.
Männlichkeit hat so eine ähnliche Struktur wie
Mobbing: Wer nicht ausgeschlossen werden will, muss
sich am Ausschluss beteiligen. Wer zeigt, wie männlich

er ist, kann das tun, indem er anderen Männlichkeit

abspricht. Männlichkeit ist fragil: Sie ist mit der

permanenten Angst verbunden, andere könnten sie

einem absprechen.
Typisch dafür für mich ist die Verhaltensweise

von männlichen Teenagern, ihre Zuneigung über Be¬

leidigungen auszudrücken. So können sie gleichzeitig

zeigen, dass sie austeilen und einstecken können,
dass sie gleichzeitig aggressiv und abgehärtet sind.
Den Erwartungen zu genügen, die an Männer gestellt
werden, steht für mich deshalb oft der Menschlichkeit

entgegen: Will ich von anderen als Mann

wahrgenommen werden, muss ich Dinge tun, die meinen
Bedürfnissen widersprechen.

Wir müssen Männlichkeit verlernen. Seit «What Is

a Woman?», dem seltsamen Dokumentarfilm von Matt
Walsh zur Frage, was eine Frau sei, unterliegen viele
Menschen einer Denkverwirrung: Sie meinen,
möglichst strenge und einheitliche Definitionen seien

wichtig. Das Gegenteil ist der Fall: Weiblichkeit und
Männlichkeit müssen als Kategorien ihre Flärte verlieren.

Für alles, was Menschen wichtig ist, spielt es keine

Rolle, ob wir Männlichkeits- oder Weiblichkeitserwartungen

entsprechen. Vertrauen, Verbundenheit,
Sicherheit, Glück, Intimität - das können wir alle mit
Menschen erleben, die zu uns passen. Wer sich einredet,

dafür bestimmten Erwartungen entsprechen zu
müssen (oder diese Erwartungen an andere stellen zu

müssen), macht sich das Leben unnötig schwer.

Doch auch wenn wir daran arbeiten, zu vergessen
und zu verlernen, was und wer ein Mann ist, bleibt
unsere Erfahrung bestehen. Viele Frauen haben
Gewalt von Männern erfahren. Viele Männer haben

Erwartungen verinnerlicht, an die sie sich in schmerzhaften

Prozessen angepasst haben. Das geht nicht
mehr weg, es prägt die Realität. Wir fühlen uns als

Männer, wir nehmen andere als Männer wahr - aber

wir können aufhören, diese Wahrnehmungen anderen

aufzuzwingen. Ein Mann ist ein Konzept, das wir
nicht mehr brauchen. <
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